Tagebuch


Den Sechsundzwanzigste November


Neunzehnhundertachtundneunzig





Es gaeb eine Zeit wenn ich mich wohl und heiter gefühl hatte, dieselbe, möche ich aufgreifen, sonst, muß ich wie die Mehrzahl der Leute hier, und zur Droggen oder Alkohol greifen.   Als ich nicht wirklich Alkohol trinke, erfreue ich mich darüber, daß ich mich dieses Geschenk Gottes halber, unterwürft fühle, oder sogar Spüre der Heidheit, oder Mitmischungsvermögenlosigkeit.  Ich wasche Wäsche., gehe Treppe laufen...danach, muß ich, als ich ncith seit langem diese Höfflichkeit getan haben, Der Goldenberg Familie eine Postkarte schicken.  Mindestens erinnerte ich den alle die Namen der Knaben.  Zur Ertüchtigung, vor eine Woche her bin ich nicht gelaufen.  Morgen, als es schneit, werde ich viel Spaß darin haben.  Wie können alle diese Studenten ihr Geld so vergeuden?  Ich habe auch, aber wer bezahlt ihre hohen Beträge?  Die Staat?  Oder als bei meinem Fall die Eltern, (bis zum letzen Monates).  


Entwerder die Studenten in der Bibliothek neu seinen, oder die Zuzahl der Studenten die nicht in Keller tippen könnten sehr angestiegen wäre.  Bis hernach.  So alle die hier, die wollen Englisch, nah gut, ich gebe die Englisch, ich verdanke mich so, wegen meiner Hilfe während meiner Periode intensivisches Lernen.  Der Versuch heute Nacht schlafen müssen, wird mir hoffentlich nicht schief gehen.  


Oftmals zuspät fällen mir heran Gefühle der Herzlosigkeit, Der Verzagung.   Warum?  Was kann ich tun?   Wenn ich mich weiterhin hier mich nicht so richtig und gut gelaunt fühle, muß etwas geändert werden.  Ort, Diät, Schule, Freunden (oder Bekannten), ausserliche Beeinflüße, dann nächschte der Reihe nach?  Mich persöhnlich ändern.  Ich geniesse lesen, wo kann man lesen.  Überalllhin.  Oder nein?  


Ich gehe morgen zum Arbeitsamt, ich muß je  noch einen Studentenjob finden, moment, ich muß Abfindung lesen.   





Hmm, ein Wort, es mir ja helfen sollte, auch ein, es ich niemals ausgesprochen habe.   


Wie findest ab?  Gefällt dir das?


Dem Gläubiger wurde 1000 Einheiten als Nachzahlung abgefunden.  


Mein Scheinheit wird ja bald vorkommen, als ich muß was ich muß, um hier weggehen.  Beziehugsweise.  


Der Knabe, und dessem Freund, hatten sich endlich nach dem Zanken  miteinander abgefunden.  


Ich muß die Wahrheit sagen.  Nicht Voraussagen.   Danke Herrn Firnges, ich braucht(e) ja mein Geld.  Ich kann glücklicherweise meine Miete bazahlen.  


Die ältere Eurpoäer/inen, die muntern mich auf, auf eine Weise, die ich nicht darlegen kann.  Ich danke denen.  Ich möchte so gut aussehend als die wenn ich ihre Alter erreicht habe.   








